DanzigerDampfboot 


NM 234. 
Montag, den 7. October. 


Das „Danziger Dampfboot* erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Telegraphif che Depeſ chen 5 
des „Danziger Dampfboots. 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.) 


Aufgegeben in Berlin, 9 Uhr 34 Minut. Vormittags. 
Angekommen in Danzig, 10 Uhr Vormittags. 


Paris, 7. October. 

König Wilhelm von Preußen iſt geſtern, 
Sonntag Abend präeiſe 6 Uhr, zu Compiegne 
im beſten Wohlſein eingetroffen, vom Kaiſer 

apoleon auf dem Bahnhofe empfangen. 
Beide Majeſtäten trugen Civilkleidung. 
Zahlreiche Anweſende brachten Lebehochs 
auf den König und auf den Kaiſer. Im 
Pallaſthofe wartete unterhalb der großen 
Treppe die Kaiſerin mit dem kaiſerlichen 
Prinzen. Bei Ankunft des Königs Wilhelm 
ſchritt die Kaiſerin bis zum Perron vor. 
Der König von Preußen küßte der Kaiſerin 
die Hand, liebkoſte den kaiſerlichen Prinzen 
und bot darauf der Kaiſerin ſeinen Arm. 
Abends großes Diner, dann Jagd bei 
Fackelſchein. Heute nach dem Dejeuner 
Treibjagd. 


Von der polniſchen Grenze, 5. October. 
In der geſtrigen Nacht iſt in dem polniſchen Städtchen 
Czeladz ein Aufruhr ausgebrochen. Ueberall wurde 
der ruſſiſche Adler heruntergeriſſen und der polniſche 
angehängt. Der Bürgermeiſter des Ortes wurde 

tödtet. 

* Bern, Sonntag 6. October. 
Nach einem hier cirkulirenden Gerüchte hätte die 
franzöſiſche Regierung unter dem Vorwande Eiſen⸗ 
bahnarbeiten vornehmen zu laſſen, auf dem neutrali⸗ 
ſirten Gebiete Nord⸗Savoyens an der Genfer Grenze 
3000 Mann concentrirt. 

Turin, Sonnabend, 5. October. 
Nach der heutigen „Italia“ wird General della 
Rocca morgen nach Königsberg abreiſen, um dort 
als Vertreter des Königs Victor Emanuel der 
Krönungsfeier des Königs Wilhelm beizuwohnen. 
Er wird vom Grafen Robillant, dem Marcheſe 
Pallavicino und den Rittern Bigala und Gionnoti 
begleitet werden. Man verſichert, daß der König 
von Neapel den Fürſten Statello als ſeinen Vertreter 
nach Königsberg entſenden werde. 

— Wie in gut unterrichteten Kreiſen verſichert 
wird, würde mau ſich in Compiegne auch mit der 
Anerkennung des Königreichs Italien beſchäftigen. 
Der Generalſekretair im Miniſterium des Innern, 
Carutti iſt mit einer außerordentlichen Miſſion nach 

aris beauftragt. 
eapel, Sonnabend 5. October. 
em Monte Rola ausgehungerten Banden 
und Crisenzio's ſind in der Auflöfung 
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begriffen. 


Paris S 
Der heutige Fonntag 6. October, Morgens. 
der Schabſc ten meldet, daß der Zinsfuß 
Konſt. ER % erhöht worden ſei. 
Der Fürft n Freitag, 4. October. 
Territorium der Bir 'enegro hat die Bedingung, das 
und die Pf forte zu reſpectiren, verworfen, 
t erhal u. Oi bie Llelade mit Strenge auf⸗ 
recht erhalten. Die Pforte hat vorgeſchlagen, einen 


Ferman zu erlaſſen, welcher in die Union der Donau- 
fürſtenthümer für die Lebenszeit Conzas willigt. 
London, Sonntag 6. October. 

Nach Berichten aus Newyork vom 25. v. Mts. 
ſollte Fremont binnen Kurzem mit großer Macht 
in's Feld ziehen. — Einer Mittheilung * „New⸗ 
Nork-Herald“ zufolge war man mit den Vorberei⸗ 
tungen zu einer See⸗Expedition gegen New-Orleans 
und Galveſton beſchäftigt. — Die Konföderirten 
ſollen bei der Einnahme von Lexington 1000 Mann 
verloren haben. Sie ziehen gegen St. Joſeph. 


Paris, 4. Oetober. 

Graf Pourtales wird den König von Preußen nach 
Compiegne begleiten. Die Mitglieder der preußiſchen 
Geſandtſchaft in Paris, Fürſt Reuß und Graf 
Hatzfeld, werden den König an der Grenze empfangen, 
Die „Patrie“ fordert Preußen zu einer Allianz mit 
Frankreich auf, ſie glaubt die Zuſammenkunft in 
Compiegne werde alle Befürchtungen Preußens 
beſeitigen. (H. N.) 


Rundſch a u. 
Berlin, 5. October. 
— Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat folgende 
Verordnung an die Konſiſtorien erlaſſen: 

„Des Königs Majeſtät haben allergnädigft anzuord⸗ 
nen gerubt, daß das geſammte Volk ſich an dem bevor- 
ſtehenden Krönungstage, den 18. Oktober d. I, mit 
Allerhöchſtdemſelben in Dankſagung und Fürbitte vor 
dem Herrn vereinige und daß zu dem Ende in allen 
Kirchen des Landes um dieſelbe Zeit, 10 Uhr Vormittags, 
ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten werde. Indem 
wir dem königlichen Konſiſtorium hiervon zur weitern 
Veranlaſſung Kenntniß geben, wollen wir zwar einen 
beſtimmten Text für die Feſtpredigt nicht vorſchreiben, 
geben aber ſolgende Schriftſtellen dafür zur Auswahl 
anheim: Pſalm 21, 2. Herr, der König freuet ſich in 
deiner Kraft, und wie ſehr fröhlich iſt er über deiner 
Hülfe! 4. Denn du überſchütteſt ihn mit gutem Segen, 
du ſetzeſt eine goldene Krone auf ſein Haupt. — Pialın 
5, 13. Denn du, Herr, ſegneſt die Gerechten; du kröneſt 
ſie mit Gnade, wie mit einem Schilde. — M. Samuelis 
7, 29. So hebe nun an, und ſegne das Haus deines 
Knechtes, daß es ewiglich vor dir ſei. Denn du, Herr, 
Herr, haſt es geredet, und mit deinem Segen, wird dei⸗ 
nes Knechtes Haus geſegnet werden ewiglich. J. Chronica, 
18, 27. Nun hebe an zu fegnen das Haus deines Knechts, 
daß es ewiglich ſei vor dir; denn was du, Herr, ſegueſt, 
das iſt geſegnet ewiglich. — J. Könige 8, 57 und 58. 
Der Herr, unſer Gott, ſei mit uns, wie er geweſen iſt 
mit unſern Vätern. Er verlaſſe uns nicht und ziehe 
die Hand nicht ab von uns. Zu neigen unſer Herz zu 
ihm, daß wir wandeln in allen ſeinen Wegen und halten 
ſeine Gebote, Sitten und Rechte, die er unferen Vätern 
geboten hat. — Die bei dieſer Gelegenheit in das Kir⸗ 
chengebet aufzunehmende Fürbitte für des Königs und 
der Königin Majeſtäten wird davon ausgehen müſſen, 
daß es allein bei dem Herrn ſtehe, Jemand groß und 
ſtark zu machen, und daß es ſeine Gnade und Treue ſei, 
wenn er ſeinem Volke Könige und Fürſtinnen gebe, die 
ſein Reich auf Erden bauen und fördern; das erkenne 
auch der König an, wenn er mit ſeiner königlichen [612 
mahlin beut im Heiligthume des Herrn erſcheine, um 
die Zeichen ſeiner Hoheit und Macht, Krone, Scepter 
und Schwert, die er aus ſeiner Hand empfangen, in 
tiefer Demuth zu ſeinen Füßen zu legen, und ſeiner Ehre 
zu weihen; und da ihm Gott ſolches ins Herz gegeben 
habe, ſo bete ſein Volk, der Herr unſer Gott, der Heilige 
in Israel, wolle ſich zu dieſer heiligen Handlung in Gna⸗ 
den bekennen und den König und die Königin zum 
Heile unſeres Vaterlandes mit Gnade und Barnıherzig- 
keit krönen, mit ſeinem heiligen Geiſte ſalben und er» 
leuchten und Sie daraus Kraft empfangen laſſen zu 
allen königlichen Tugenden, zur Ehre ſeines heiligen 
Namens, zum Troſte ſeiner Kirche, zur Freude und 
Wohlfahrt des königlichen Hauſes und aller ſeiner Lande 
und Leute. Berlin, 30. September 1861. 

Evangeliſcher Oberkirchenrath. (gez.) v. Uechtritz. 


1861. 
ZIſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. N 

wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— Die „A. Pr. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, 
daß bei den dekorat ven Vorbereitungen zu den bes 
vorſtehenden Krönungsfeierlichkeiten in Betreff der 
Hausfarben Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta 
mehrfach Irrungen vorgekommen ſind, indem man 
das heutzutage von allen übrigen ſächſiſchen Linien 
— mit alleiniger Ausnahme Weimars — adoptirte 
Grün und Weiß (Silber) als ſolche anſehen zu müffen 
glaubte. Das Stammhaus, aus welchem Preußens 
erhabene Königin entſproſſen, führt ſeit dem Jahre 
1815 — abweichend von den übrigen ſächſiſchen 
Fürſtenhäuſern — die Farben: Schwarz, Grün und 
Gold (Gelb); doch wird in der Praxis, anſtatt dieſer 
vollſtändigen Tricolore, immer häufiger die Bicolore 
Grün und Gold (Gelb) angewendet. 


— Einem umlaufenden Gerüchte nach würde der 
Handelsminiſter, Herr von der Heydt, ſein ſeit Ende 
1848 geführtes Amt niederlegen und den zeitigen 
Ober-Präſidenten der Rhein-Provinz, don Pommer⸗ 
Eſche, der bekanntlich lange Zeit Unter-Staatsfecretär 
im Miniſterium für Handel war, zum Nachfolger 
erhalten. 


Frankfurt, 2. Oct. Das hieſige „Intelligenz⸗ 
blatt“, welches bekanntlich in ſehr nahen Beziehungen 
zu der preußiſchen Geſandtſchafts⸗ Kanzlei, ſteht, be⸗ 
richtet heute an bevorzugter Stelle, die Nachricht, 
daß der König von Preußen nach der Rückreiſe von 
Compiegne nach Wien gehen werde, ſei vollkommen 
aus der Luft gegriffen. — Der öſterreichiſche Prä⸗ 
ſidialgeſandte, Baron von Rübeck, iſt von ſeiner Ferien⸗ 
reiſe wieder hier eingetroffen. 

Weimar, 1. Oet. Karl Gutzkow iſt hier ein⸗ 
getroffen; bekanntlich gedenkt derſelbe ſeinen Aufent⸗ 
halt hier zu nehmen. 

Baden-Baden. Aus dem gleichzeitigen Ein⸗ 
treffen der Herren v. Beuſt, v. Hügel und v. Könne⸗ 
ritz im Gaſthofe zum Engliſchen Hofe ſchließt hier 
auf eine vorher verabredete Zusammenkunft dieſer 
Herren zu politiſchen Zwecken. 

Hannover, 2. Oct. Sie können ſich denken, 
daß das ganz unerwartete Vorgehen unſerer Regie⸗ 
rung in der Flottenſache im Lande das größte Auf- 
ſehen erregt hat. Niemand zweifelt wohl daran, daß 
die ganze Maßregel nur der Furcht entſproſſen iſt, 
es werde endlich unter preußiſcher Leitung irgend et— 
was Zweckmäßiges zu Stande kommen. Am meiſten 
hat die Art, wie Preußen die Sache aufgegriffen hat, 
hier in Regierungskreiſen die Gemüther verſtimmt. 
Man hatte geglaubt, Preußen werde ſich über das 
hannoverſche Vorgehen ſehr erbittert zeigen und hatte 
ſich darauf ſchon im Stillen gefreut, ſtatt deſſen hat 
Preußen Hannover beim Wort genommen, und dieſes 
iſt nun in der Lage, wirklich Etwas thun zu müſſen, 
oder ſich zu blamiren. Wie es heißt, haben ſchon 
heftige Alterationen zwiſchen dem König und Graf 
Borries ſtattgefunden, und da die Flottenſache ſchon 
früher Anlaß einer Miniſterkriſis war, ſo iſt es mög⸗ 
lich, daß eine ſolche ſich wiederholt aus der Sache 
entwickelt. Hier im Lande nehmen übrigens die 
Sammlungen zu Gunſten der preußiſch⸗deutſchen 
Flotte ihren ungeſtörten Fortgang und liefern äußerſt 
beträchtliche Reſultate. Die Gegenſchritte der Negie- 
rung wirken eher fördernd als hindernd. 

Thüringen, 2. October. Die Militair-Con⸗ 
vention zwiſchen Koburg⸗Gotha und Preußen iſt be⸗ 
reits in ihrem Hauptpunkte, dem Eintritt des dorti⸗ 
gen Ofſiziercorps in die preußiſche Armee und der 
Commandirung preußiſcher Offiziere zum coburg⸗ 
gothaiſchen Contingent zur Ausführung gelangt, indem 


die offizielle „Gothaer Zeitung“ die Namen aller 
Offiziere, welche in Folge einer Kabinets⸗Ordre vom 
20. v. Mts. in die preußiſchen Regimenter — zum 
Theil mit einer höheren Charge — übergetreten, 
veröffentlicht, und zwar mit dem Hinzufügen, daß an 
ihrer Stelle 1 Major, 4 Hauptleute und 7 Subaltern⸗ 
Offiziere aus der preußiſchen Armee zum coburg⸗ 
gothaiſchen Contingent commandirt wurden. 

Wien. Koſſuth hat kürzlich in Genua mehrere 
Miniſter der früheren ungariſchen Regierung, ſowie 
die Generale Klapka und Türr zu einer Verſamm⸗ 
lung eingeladen, um über die Lage ihres Vaterlandes 
u verhandeln. Die republikaniſche Form wurde im 
Prinzip verworfen. Drei Kandidaten ſind der un⸗ 
gariſchen Nation, ſobald fie ihre Unabhängigkeit wie- 
der erlangt, zur Wiederherſtellung des Thrones vor⸗ 
geſchlagen worden. Unter ihnen befindet ſich der 
Prinz von Crouy, ein Nachkomme des heiligen 
Stephan, dem die ungariſche Jugend ſehr zugethan 
iſt; er würde den Namen Auguſt I. annehmen. 
Dieſerwegen iſt eine andere Verſammlung auf den 
5. October anberaumt. 

Paris, 1. October. Die diplomatiſchen Bezie— 
hungen zwiſchen Paris und Turin ſind in den letzten 
Tagen ſo bedeutend erkaltet, daß hier alles Ernſtes 
von einer Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich die Rede iſt. Wenn eine ſolche Annäherung 
auch noch weit im Felde ſteht, ſo kann man doch 
als außer allem Zweifel ſtehend betrachten, daß in 
der geſammten Entwickelung der italieniſchen Ange- 
legenheit ein bedeutender Stillſtand eingetreten iſt. 
Die Erklärungen Frankreichs, daß die franzöſiſche 
Armee in Rom bleibe, ſind dieſes Mal ganz formell. 
Herr v. Lavalette iſt immer noch in Paris, und der 


Marquis de Piennes, franzöſiſcher Attache in Rom, |, 


iſt vor etwa 6 Tagen mit wichtigen Depeſchen von 
Rom angekommen, auf welche er die Antwort über— 
morgen nach Rom zurückträgt. Auch in der heutigen 
Miniſter⸗ Sitzung, der erſten, die ſeit der Rückkehr 
des Kaiſers ſtattgefunden hat, iſt die italieniſche An⸗ 
gelegenheit noch einmal berathen worden. Die wahr— 
ſcheinlich nächſte Folge dieſer Erkaltung der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien 
wird, wie man hier hofft, der völlige Rücktritt des 
Baron Ricaſoli ſein. 

— Der „Konſtitutionnel“ zieht heute ſehr ſcharf 
gegen die klerikale Preſſe zu Felde, die mit ihren 
vorgeblichen Sympathieen für Polen ſo großen Lärm 
mache. Der „Konſtitutionnel“, der ſich ſelbſt in der 
letzten Zeit ſehr kühl über die polniſche Nationalität 
mehrmals ausgelaſſen hatte, beſtreitet die Aufrichtig- 
keit des klerikalen Mitgefühls für die Polen. „Fangt 
doch damit an, Italien anzuerkennen“, ruft Herr 
Grenier aus. „Beſitzt wenigſtens ſo viel Scham 
und Einſicht, über daſſelbe zu ſchweigen. Dann viel- 
leicht wird man in Euch die Freunde Polens ſehen 
wollen. Bis dahin bleibt ihr uns verdächtig, bis 
dahin ſehen wir als Parteiverzerrungen und Grimaſſen 
Euer Wehklagen und Eure Wünſche zu Gunſten einer 
Nation an, deren Judas das von Euch vertretene 
Prinzip geweſen iſt.“ 

— Die Politik tritt heute vor der inneren ökono— 
miſchen Lage Frankreichs in den Hintergrund. Frank— 
reich befindet ſich offenbar inmitten einer finanziel- 
len Kriſis, mit welcher eine Theuerung der Lebens— 
mittel Hand in Hand geht. Die Bankdirection hat 
in Folge einer Verminderung des Baarvorrathes in 
der Bank um 49 Millionen Francs ſeit der letzten 
Bilanz in einer heute abgehaltenen außerordentlichen 
Verſammlung ſich genöthigt geſehen, den Disconto 
auf 6% zu erhöhen. Und zwar erklärt ſich dieſe 
Verminderung des Baarvorrathes durch die bedeuten— 
den Summen, welche behufs Getreide-Ankäufen in's 
Ausland gegangen ſind, denn die Ernte iſt ſo gering 
ausgefallen, daß die Brotpreiſe heute auf 50 Cen- 
times pr. Kilogramm erhöht ſind. Dazu kommt, 
daß mit dem heutigen Tage die Handelsverträge mit 
England und Belgien in Kraft treten und die fran— 
zöſiſche Induſtrie dadurch einer Concurrenz ausgeſetzt 
iſt, welcher ſie ſich kaum gewachſen fühlt. Schon 
letzt find alle großen parifer Verkaufsläden mit eng- 
liſchen Waaren aller Art gefüllt, namentlich engliſchen 
Manufacturwaaren. Wie ungünſtig dieſe Kriſis auf 
den Arbeitsmarkt wirkt, zeigt ſich ſchon jetzt in Lyon, 
wo 14 ED Be feiern. 1 

arjeille wegen bourboniſche er⸗ 
bungen verhafteten Perſonen, meißten N von 
Geburt, haben die Behörden zwei in Haft behalten. Der 
eine derſelben iſt ein früherer Offizier der fanzöjichen 
n der zuletzt unter den päpſtlichen Zoua⸗ 
ven gedient hat. i 

8 Ueber die neulich erfolgte Ernennung des bis⸗ 
herigen franzöſiſchen Conſuls in Neapel, Herrn Bodin 
zum General-Conſul daſelbſt, verlauten gegenwärtig 


einige Details, die geeignet ſind, abermals ein eigen⸗ 


thümliches Licht auf die italieniſche Politik Frankreichs 
zu werfen. Es war urſprünglich beabſichtigt einen 
Bruder des Grafen Walewski, den Marquis Benti- 
voglio zu dieſem Poſten zu erkennen. In dieſem 


Falle hätte es aber des Nachſuchens einer Exequatur 


abſeiten des Königs von Italien bedurft. Dies, was 
einer förmlichen Anerkennung des Sturzes der alten 
Dynaſtie gleichgekommen wäre, wünſchte man aus 
Schonung für Franz IM. zu umgehen. Deßhalb die 
Rangerhöhung des Herrn Bodin, deſſen Exequatur 
noch von der früheren neapolitaniſchen Regierung 
vollzogen iſt. — Auf der ſpaniſchen Geſandtſchaft in 
Paris wird jede Verantwortlichkeit der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung in Betreff der unter General Borjes in 
Calabrien erfolgten Landung und jede Mitwiſſenſchaft 
abgelehnt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 7. October. 

— Bei dem jetzigen großen Bedürfniſſe an 
Feldmeſſern zur Ausführung der Grundſteuer⸗ 
Regulirung hat der Herr Miniſter von der Heydt 
nachgelaſſen, daß diejenigen Baumeiſter und Bauführer, 
welche die Feldmeſſer-Qualification nicht erworben 
haben, dieſelbe ohne beſonderes Examen erlangen 
können, wenn ſie ſich zuvor 3 Monate lang bei einem 
Feldmeſſer ausſchließlich mit Feldmeſſer-Arbeiten be⸗ 
ſchäftigen laſſen und demnächſt nachweiſen, richtige 
Vermeſſungs-Arbeiten, von nicht bedeutendem Umfange, 
ſelbſtſtändig ausgeführt zu haben. 

— Frau von Bulyowski, eine Tragödin, die 
urſprünglich dem ungariſchen Theater angehörte und 
ſpäter zur deutſchen Bühne übergegangen iſt: wird 
im nächſten Dezember in dem hieſigen Stadt-Theater 
Gaſtrollen geben. 

— Durch einen Spaßvogel, welcher geſtern Abend 
das Feuerſignal zu ſeinem Vergnügen aus einem 
Fenſter in der Johannesgaſſe abgegeben, wurde die 
Feuerwehr nach dieſer Straße citirt. Sollte derſelbe 
ermittelt werden, jo dürften ihm in Zukunft der⸗ 
gleichen Späße vergehen, da hierauf eine Strafe 
von 50 Thlr., im Unvermögensfalle 6 Wochen 
Gefängniß ſteht. 

— Viele Mitglieder des hieſigen Turn- und Fecht⸗ 
Vereines machten geſtern per Eiſenbahn den dritten und 
diesjährig letzten Ausflug und zwar nach Marienburg. 
Es fand daſelbſt ein patriotiſches Feſt ſtatt, welches von 
dem Flotten-Comité im Nemter des Königl. Schloſſes 
veranſtaltet und ſehr zahlreich befucht war, jo daß auf 
einige Hundert Thaler Reinertrag zu rechnen iſt. Die 
Voritellung beſtand aus der Aufführung eines dreiactigen 
Luſtſpiels, Darſtellung lebender Bilder ꝛc. Hierbei können 
wir nicht unerwähnt laſſen, daß den vielſeitigen Wünſchen 
des hieſigen Publikums, noch ein Schauturnen im Renz⸗ 
ſchen Circus zu veranſtalten, Seitens des hieſigen Turn⸗ 
und Fecht⸗Vereins bis jetzt nicht nachgekommen iſt, obgleich 
die Witterung wohl daſſelbe begünſtigen dürfte und zur 
Förderung der Vereinszwecke eine ergiebige Einnahme 
der Vereinskaſſe wohl zu wünſchen wäre. 

— Nächſten Mittwoch, den 9. Oct., Nachmittags, 
wird die hieſige Bibelgeſellſchaft in der St. Marien 
Ober⸗Pfarrkirche ihr Jahresfeſt begehen. Hr. Pfarrer 
Gottgetreu aus Rambeltſch wird die Feſtrede 
halten und Hr. Pred. Dr. Höpfner den Jahres⸗ 
bericht erſtatten. 

„ Neufahrwaſſer, den 7. October. Sonnabend 
Abends 7 Uhr wurde der Arbeiter Wilhelms von 
dem Dampfſchiffe „Blitz“ bei dem Anlegeplatze zu 
Neufahrwaſſer dadurch nicht unbedeutend beſchädigt, 
daß er in der Dunkelheit zwiſchen den Dragen, den 
er an dem Haltepfahle befeſtigen wollte, und das 
Tau gerieth. Durch das Zurückfahren des Schiffes 
beim Umwenden wurde er in das Tau verwickelt und 
gequetſcht, und durch die eiſernen Spitzen des Dragen 
am gefährlichſten Theile des Unterleibes verwundet. Unter 
den unſäglichſten Schmerzen wurde der Mann ins dortige 
Hilfslazareth gebracht und die abgeriſſenen Körpertheile 
wurden durch Näthe zuſammengefügt. Nach dem Urtheile 
des Hen. Dr. Neumaun dürfte die Kur jedoch in einigen 
Wochen ohne nachtheilige Folgen beendigt ſein. — Heute 
gewährt unſer Hafen ein ſehr lebhaftes Bild, ununter— 
brochen ſegeln Schiffe herein und man vermuthet, daß 
wohl bis Abend 60 eingelaufen ſein werden. 

© Prauſt, 7. Oetbr. Geſtern Abend um 8 Uhr 
brannte ein Stallgebäude und eine Scheune, der Wittwe 
Schewe gehörig, im Dorfe Langenau nieder. Die 
Beſitzer des Dorfes waren gerade zu einem Balle ver⸗ 
einigt und mußten nun in ihren Feſtkleidern auf die 
Brandſtätte. Die Nähe des Dorfteiches erleichterte die 
Spritzenarbeiten und obgleich das Feuer reichliche Nahrung 
hatte und in den nahegelegenen mit Stroh gedeckten 
Gebäuden finden konnte, gelang es bei der Windſtille 
weiteres Umſichgreifen zu verbüten. 2 

Marienwerder, 2, Oktober. Ein trauriges 
Ereigniß regt die Gemüther unſerer Einwohner auf. 
Am 28. September cr. iſt die junge Ehefrau eines 
hieſigen Regierungsrathes, die Tochter eines ſehr ge⸗ 
achteten Appellationsgerichtsrathes verſchwunden, ohne 
daß eine Spur von ihr zu finden wäre. Man 
glaubt daher allgemein, daß ſie ihrem Leben ein Ende 
gemacht habe, Ida fie ſchon lange an Schwermuth 
gelitten hat. 


Graudenz, 4. Oct. Die öffentliche Prüfung 
an der hieſigen Realſchule fand heute unter lebhafter 
Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden und der Freunde 
des Schulweſens ſtatt. Den Schluß der Feierlichkeit 
bildete die Entlaſſung der beiden Abiturienten, an 
welche Herr Direktor Jacobi eine Anſprache richtete, 
in der er ſie ganz beſonders ermahnte, das Studium 
der Sprachen fortzuſetzen, weil die Schätze, die in 
den Meiſterwerken der lateiniſchen, deutſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Literatur niedergelegt ſind, die 
Grundlagen aller humanen Bildung ſeien. Zugleich 
aber wies er nach, daß dieſe klaſſiſche Bildung nicht 
im Widerſpruche ſtehe mit dem Chriſtenthum, vielmehr 
dieſes die Vollendung und der Inbegriff aller wahrhaft 
menſchlichen Bildung ſei. Morgen findet die Austheilung 
der Cenſuren und die Verkündigung der Verſetzung 
ſtatt. Die Ferien werden einer neueren Beſtimmung 
zufolge nun doch vierzehn Tage dauern, alſo bis zum 
21. October. 

Königsberg. Die Zahl der weißgekleideten 
Jungfrauen, welche dem König beim Einzug den 
14. Oct. am Thore begrüßen werden, ift auf 50 feſt⸗ 
geſtellt. Ein Rechnungsrath hat die Berechnung 
aufgeſtellt, daß wenn alle die zum ſtädtiſchen Feſte 
eingeladenen 4000 Gäſte, beim Beſuch des Feſtlokals, 
ſelbſt immer zu 4 Perſonen in einer Equipage vor⸗ 
fahren reſp. abſteigen und jeder Wagen dazu nur 
eine Minute Zeit gebraucht, die letzten vorfahrenden 
Gäſte zum Feſte anlangen würden, wenn daſſelbe 
bereits zu Ende iſt. Aehnlich haben wir es beim 
Feſte 1840 erlebt. 


Stadt⸗Theater. 

Wenn man geſtern Nachmittag die großen Men⸗ 
ſchenſchaaren ſah, welche der wundervolle Herbſttag 
vor die Thore der Stadt und in die fernere Umgegend 
lockte; ſo konnte man kaum glauben, daß der Abend 
dem Theater auch nur die beſcheidenſte Zahl von 
Zuſchauern zuführen würde. Trotzdem ſtrömte ſchon 
vor Eröffnung deſſelben eine Menge Schauluſtiger 
herbei, um Einlaß in den Kunſttempel zu erringen. 
In der That füllten ſich ſämmtliche Zuſchauer⸗ 
räume auf das Ueberraſchendſte; klein Platz blieb 
leer: ein Beweis dafür, daß ſich das Publikum von 
dem Theaterabend Gutes verſprach. Nach dem 
lauten Beifall zu urtheilen, welcher die ganze Vor⸗ 
ſtellung begleitete, hat es ſich denn auch nicht getäuſcht 
gefunden. Den Anfang der Vorſtellung machte ein 
neues Stück: „Die letzte Fahrt“, ein Liederſpiel von 
Julius Stettenheim, Muſik von Conradi. Wer den 
Herrn Verfaſſer aus ſeinen bisherigen literariſchen 
Produktionen, die ſich in ihren Kreiſen auf dem 
Gebiete der munteren Laune und des heiteren Witzes 
viel Anerkennung erworben, kennen gelernt, der hat 
ſchwerlich unter jenem Titel einen Inhalt vermuthet, 
der an das Gebiet des Tragiſchen ſtreift und haupt⸗ 
ſächlich auf das Gefühl der Zuſchauer zu wirken be⸗ 
rechnet iſt. Indeſſen müſſen wir bekennen, daß ſein 
Verſuch auf dem ihm neuen Gebiet ganz vortrefflich 
gelungen. Es find die allereinfachſten Mittel, 
welche er in dieſem Stücke in Bewegung geſetzt, und 
doch iſt die Wirkung deſſelben eine nicht nur das 
Gemüth tief ergreifende, ſondern auch künſtleriſch be⸗ 
friedigende. Die ſehr gute Darſtellung, welche dem 
Stück geſtern auf unſerer Bühne zu Theil wurde, 
hat es unſerm Publikum auf's Beſte empfohlen. In 
der Hauptrolle (Peter Klappe, Poſtillon a. D.) lern ⸗ 
ten wir einen neu engagirten talentvollen Darſteller, 
Herrn Witt, kennen. Derſelbe ſpielte dieſe Rolle 
ſogar mit einer gewiſſen Meiſterſchaft und ſang da⸗ 
bei recht gut. Wie wir erfahren, hat er dieſelbe 
übrigens ſchon während ſeines früheren Engagements 
in Hamburg mit bedeutendem Erfolge geſpielt. Die 
übrigen kleineren Rollen wurden alle mit Fleiß gege⸗ 
ben, und war das Enſemble ein ſolches, welches auch 
der Regie ein gutes Zeugniß ausſtellt. Dem Stet⸗ 
tenheim ſchen Stücke folgte die hier viel geſehene 
Geſangs⸗Poſſe: „Einer von unſre Leut“. Herr 
Witt ſpielte Ifaac Stern und beftätigte die gute 
Meinung über ſein Talent, welche man ſchon aus 
der erſtgenannten Rolle gewonnen hatte. Die Cou⸗ 
plets, welche Herr Witt ſehr wirkſam vortrug, er⸗ 
freuten ſich mehrmaliger Dacaporufe; doch möchten 
wir Herrn W. rathen, künftig ſolche Strophen fort⸗ 
zulaſſen, die beim gebildeten Publikum Mißfallen 
erregen müſſen. Die Liebes - Unterhaltung mit einer 
Dame hinten im Parterre, welche durch einen lila 
Hut gekenntzeichnet wurde, war unzart, wenn nicht 
unpaſſend; die Anſpielung auf die Ochſen im eigenen 
Vaterlande aber jedenfalls taktlos. Von den übrigen 
Mitwirkenden in kleineren und größeren Rollen vers 
dienen die Herren Tiedtke, Metz, Lippert, 
Nolandt, Röſicke und Fräul. Becker mit Aner- 
kennung genannt zu werden. e 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht. 

[Beamtenbeleidigung.] Auf der Anklagebank be- 
findet ſich ein Mann von kräftigem Körperbau und wohl⸗ 
anſtändig gekleidet. Es iſt der Zimm ergeſell Friedrich 
ilbelm Jocks, 39 Jahre alt und noch nicht beſtraft. 
uf die erſte Frage, die der Herr Vorſitzende des Gerichts 
an ihn richtet, antwortet er in einem überaus lauten 
one, und verſtärkt dieſen dann mit jeder Minute im 
Fortſchritt der Verbandlung. Noch nie und nimmer, 
ſagt er, ſei er auf der Anklagebank geweſen und noch nie 
und nimmer beſtraft. Nicht er ſei Be jondern der 
chutzmann, der ihn angezeigt; er würde Zeugen ftellen. 
r Hr. Vorſitzende ermahnt den Angeklagten, nicht ſo ſehr 
zu lärmen, ſondern ſich in einer ruhigen und gemeſſenen 
iſe auszulaſſen, worauf er ſich denn auch zu mäßigen 
ucht und ruhig verbält. Nun erfolat die Verleſung der 
nklage. Dieſer zufolge ſoll der Zimmergeſell Jocks in 
der Nacht vom 20 zum 21. Juli um 123 Uhr den 
Schutzmann Stolz auf dem Kaſſub'ſchen Markt dadurch 
beleidigt haben, daß er zu ihm geſagt: Die Schutzleute 
ſind mir ſchöne Kerle. Da ſtehen ſie. Wenn ſie einen 
Achthalber in die Hand gedrückt bekommen, ſehen ſie 
nichts. Der Angeklagte behauptet dagegen ſeine Unſchuld. 
Als er, aus Jäſchkenthal zurückkehrend, zum Jacobsthore 
bereingekommen ſei, habe er noch eine muntere Geſell⸗ 
chaft mit ſeinem Freunde geſehen, in dieſer auch einige 
Frauensperſonen. Da habe er zu ſeinem Freunde geſagt: 
Wenn man einer ſolchen einen Achthalber giebt, geht ſie 
mit Einem ſpazieren; der Schutzmann habe nicht nöthig 
gehabt, den Achthalber auf ſich zu beziehen. Dieſer ſagt 
dagegen aus, daß Jocks wobl zehn Mal die angeführten 
Worte ihm in's Geſicht geſchleudert babe und er ſo die 
Beleidigung wohl auf ſich have beziehen müſſen. — Der 
Schutzmann beſchwört ſeine Ausſage. Als der Herr Vor⸗ 
figende dem Angeklagten das letzte Wort verſtattet, ent⸗ 
egnet dieſer: Der Schutzmann hat gelogen; denn er 
bat angezeigt, er hätte mich um — Uhr getroffen; ich 
bin aber erſt um 21 Uhr aus Jäſchkenthal gegangen. 
Wenn er nicht einmal die Stunde weiß, wo er mich ge⸗ 
troffen; ſo kann er auch nicht wiſſen, was ich geſagt. 
Der Gerichtshof nimmt den Thatbeſtand der Anklage 
für erwieſen an und verurtheilt den Angeklagten! unter 
Annahme mildernder Umſtände zu einer Geldbuße von 
10 Thalern. 
Taerar Beamtenbeleidigung.] Nach dem 
Zimmergeſellen Jocks nimmt der Maurergeſell Auguſt 
Wansleben den Platz auf der Anklagebank ein. Dieſer 
iſt wie ſein Vorgänger der gegen einen Schutzmann ver⸗ 
übten Beleidigung angeklagt. Auch Wansleben, ein gro⸗ 
der ſtarker Mann und ſeinem Stande gemäß ſauber ge 
kleidet, ſucht ſeiner Entrüſtung über den Platz, den er 
einnimmt, durch ſehr laute Töne Ausdruck zu verſchaffen, 
fo daß er ebenfalls von dem Herrn Vorſitzenden zur 
Ruhe gemahnt wird. Noch nie und nimmer, ſagt er, 
ſei er beftraft worden, und müſſe nun wegen eines Schuß: 
mannes ſolches erleben. Die gegen ihn erhobene Anklage 
lautet dabin, daß er den Schutzmann Gurski in der 
Nacht vom 15. zum 16. Auguſt dadurch beleidigt, daß er 
die Schutzleute: dumme Jungen, Vagabunden, Nachtwäch⸗ 
ter, Spitzbuben u. ſ. w. geſchimpft. Der Angeklagte 
ſucht dagegen ſeine vollkommene Unſchuld zu betheuern. 
Er habe, Nagt er, ruhig vor ſeiner Thür geſtanden. Da 
ſei der Schutzmann gekommen und habe gefragt, warum 
er dort ſtehe. Habe denn der Schutzmann nöthig, ihn, 
einen ordentlichen Mann, dergleichen zu fragen? — Der 
Schutzmann ſei zum zweiten Male mit derſelben Frage 
gekommen und habe von ihm die Antwort erhalten: das 
gehe ihn nichts an. Da habe er von dem Schutzmann 
einen Schlag auf die Bruſt bekommen; es ſei noch ein an⸗ 
derer Schutzmann herbeigekommen, und man habe die 
Laterne ausgelöſcht, um ihn in der Dunkelheit zu miß⸗ 
handeln. Der Schutzmann giebt ſeine Ausſage dahin ab, 
daß er es für ſeine Pflicht gehalten, den Augeklagten zu 
fragen, was er mache, da ihm deſſen Erſcheinung auf⸗ 
fällig geweſen. Er ſei aber ſofort auf die im höflichen 
Tone an ihn gerichtete Frage mit den angeführten Schimpf⸗ 
wörtern begrüßt worden; der Angeklagte ſei denn auch 
in ſolche Tobſucht gerathen, daß er, um die nächtliche 
Ruhe nicht ſtören zu laſſen, es für nöthig gehalten, ihn 
zu arretiren. Geſchlagen habe er ihn nicht. Aus der 
weiteren Zeugenvernehmung gewinnt der Gerichtshof die 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten und ver⸗ 

urtheilt ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen. 


Das Alter der Europäiſchen Kronen. 


Als Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg 
am 18ten Januar 1701 die preußiſche Königskrone 
auf ſein Haupt ſetzte, war dieſe jüngſte der Kronen 
Europa's die 10 te in der Altersfolge derſelben, un⸗ 
gerechnet die von Karl dem Großen im Jahre 800 
geſtiftete ehrwürdige römiſch⸗deutſche Kaiſerkrone, welche 
erhaben über allen ſchwebte. 

„Die älteſte unter den damals (i. J. 1701) noch 
exiſtirenden chriſtlichen Königs -Kronen war die von 
Egbert, durch Vereinigung der angelſächſiſchen Reiche, 
“ 827 begründete engliſchez dieſer folgten, 

kund des zwiſchen den Enkeln Carl's des 
2 di ide > geſchloſſenen Vertrages zu Verdun: 
wenn wir nicht L an 3) die franzöſiſche,. — 
perbatiren wollen, de aus Merovinziſchen Uczeite 
in der Anciennität u dann freilich allen übrigen 

Die lombardiſche Kronen würde. ie b 
gundiſch⸗arelatiſche v. J. t und bie: bir 


a ass kön iläufig be⸗ 
merkt, hier als bios noch titular —— er 


kommen; eben jo wenig die unſelbſiſt ad; i⸗ 
Ihe v 3. 1088, die fo vielen Wade gegen ans, 


geſetzte und erſt im vorigen Jahrhundert erneuerte 
ſicilianiſche v. J. 1130 und die böhmiſche Mediat⸗ 
krone v. J. 1139, und noch weniger die Kronen in 
partibus von Cypern und Jeruſalem. 

Das bedeutungsvolle Jahr 1000 nach Chriſto 
br achte 3 neue Kronen: nämlich 4) die Spaniſche, 
zufolge der Vereinigung der Theilkönigreiche Caftilien, 
Aragonien und Navarra; 5) die Polniſche und 6) 
die Ungariſche. Zu dieſen geſellte ſich bald auch 
noch 7) die däniſche Krone (1015), 8) die Schwe- 
diſche, 9) die Portugieſiſche (1139), und damit 
ſchien lange Zeit die Zahl der Planeten, die um die 
Kaiſerkrone kreiſten, geſchloſſen. 

Erſt 6 Jabrhunderte ſpäter hob mit der (10ten) 
Krone Preußens eine neue Schöpfungs-Aera an; 
in raſcher Folge ſtiegen auf: 11) Sardinien — 
deſſen thatkräftige Dynaſtie der Hohenzollern, gleich⸗ 
wie 3 Jahrhunderte früher in der Fürſten⸗, ſo jetzt 
in der Königswürde nacheilte — (1720), 12) Ruß⸗ 
land (1721) und 13) die Krone Beider Sicilien 
(1739), welcher das Verhängniß der ominöſen Zahl 
13 nicht erſpart bleiben ſollte. 

Gleichwie aber Preußens Aufgang das 18te, ſo 
eröffnet des heiligen römiſchen Reichs deutſcher Nation 
Untergang das 19. Jahrhundert, und aus ſeinen 
Trümmern erheben ſich 5 neue Kronen: 14) die 
öſterreichiſche (1804), 15) die bayeriſche, — 
welche zwar in ihrer nunmehrigen Erneuerung Napo⸗ 
leoniſchen Urſprungs, aber durch eine mehr als 
tauſendjährige Vorgeſchichte ſanctionirt iſt —; 16) 
die württemb er giſche (1805), 17) die ſächſiſche 
(1806) und 18) die han növriſche (1814). Dieſen 
reihen ſich endlich noch, als neueſte Creationen, an 
die Kronen: 19) der Niederlande (1815), 20) 
Belgiens (1831) u. 21) Griechenlands (1832). 

Von jenen neun alten Königskronen nun, 
welchen die preußiſche ſich i. J. 1701 als zehnte 
zugeſellte, ſind inzwiſchen drei in Abgang gekommen, 
die deutſche, die polniſche und die ungariſche, 
ſo daß nunmehr Preußen die ſiebente Anciennitäts⸗ 
ſtufe in dem europäiſchen Staatenſyſtem einnimmt, — 
eine heilige Zahl, welche die Politiker früherer Zeiten, 
wo man nur erſt ſieben Planeten kannte, unwillkürlich 
zu aſtrologiſchen Gleichniſſen verlockt haben würde. 

Noch wunderbarer iſt das Geſchick, welches über 
den Dynaſtien gewaltet hat, die jene 6 aus der 
vorpreußiſchen Zeit allein noch übrigen Kronen trugen. 
In dem kurzen Zeitraum von kaum mehr als anderthalb 
Jahrhunderten ſind ſie bis auf Eine abgegangen, und 
zwar hat in England die Dynaſtie inzwiſchen zwei 
Mal gewechſelt, in Frankreich und Schweden 
ſogar je 3 Mal, in Spanien und Portugal aber 
je ein Mal: ſo daß alſo das jugendliche Königshaus 
der Hohenzollern nunmehr — nächſt dem bereits 


in Abgang begriffenen däniſchen — der älteſte 
Kronenträger Europa's iſt. (Stern- Z.) 
Vermiſchtes. 


% Mit dem 1. d. M. iſt die Verwaltung der Sub- 
direction der Stettiner Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Germania“ auf Herrn Hermann Geber in Berlin 
allein übergegangen. Herrn Herrm. Henckel, welcher 
früher an der Verwaltung jener Subdirection mit be⸗ 
theiligt war, iſt aus ſeiner früheren Stellung jetzt auch 
formell ausgeſchieden. Die Geſchäfte der Germania in 
Berlin, welche factiſch ſchon ſeit einiger Zeit unter der 
alleinigen Leitung des Herrn Geber ſtanden, haben unter 
dieſer Leitung einen fortſchreitend ſteigenden Aufſchwung 
genommen, und es läßt ſich mit Grund erwarten, daß 
die jetzige neue Organiſation der dortigen Vertretung 
der Geſellſchaft auf die weitere Entwickelung auch des 
biefigen Geſchäftes, welches der Haupt⸗Agent Hr. Wilh. 
Jäger, Gerberg. 8. vertritt, einen günſtigen Einfluß 
ausüben wird. 


Handel und Gewerbe: 

Danzig, Sonnabend 5. Octbr. In d. W. zeichnete 
ſich unſer Weizenhandel durch Cangweiligfeit ant. cer 
Umjag betrug 900 Laſten, die größtentheils zu abermals 
gedrückten Preiſen erlaſſen werden mußten; vorgeſtern 
wurde der Rückgang von dem Höhepunkt der letzten 
3 Wochen auf fl. 45 bis 50 pro Laſt geſchätzt, geſtern 
aber beſſerte es ſich bei einem umſatz von einigen 
100 Laſten um fl. 5 bis 10; heute war es eher matter. 
Die Notirungen für alten und friſchen Weizen ſind nicht 
weſentlich verſchieden, obwohl der letztere bevorzugt wird. 
Beſter 133pfd. pro Scheffel 106 bis 1074 Sgr.; hoch⸗ 
bunter, glaſiger 131. 32pfd 100 bis 103 Sgr.; beilbunter 
128. 30pfd. 95 bis 98 Sgr.; gutmittle 125. 27pfd. 
Gattungen 87% bis 90. 925 Sgr.; geringe 122. 25pfd. 
82 bis 85 Sgr. Die Diskonterhöbung auf 6 pCt. bei 
der franzöſiſchen Bank ift ohne Zweifel durch die bedeutenden 
Weizenankäufe für Frankreich und durch die daraus 
folgenden Geldſtrömungen herbeigeführt und wird darauf 
wieder zurückwirken; wo jedoch ein wirklicher großer 
Bedarf zu decken iſt, können ſolche Maßregeln nicht 
abſolut ihn beſchränken, und da inzwiſchen aus England 
bedeutend ausgeführt und ſtark in die neue Erndte hinein⸗ 
gegriffen worden, die ohnehin nicht überreichlich zu fein 
cheint, ſo wird Oſtſeeweizen feinen Markt finden, ohne 
daß die Preisſtände ſich unbedeutend ändern, doch wird 
dieſer Handel keine glänzende Erfolge gewähren, weil die 


Weltſtellung deſſelben Dem durchaus widerſpricht. Dies 
iſt das Wahrſcheinliche; im Kornhandel aber geſchieht oft 
das Unwahrſcheinliche, und hierauf beruht ja ſeine ganz 
eigenthümliche Beſchaffenheit. — In Roggen wurden 
nur 330 Laſten gemacht aber nur in Ermangelung 
größerer Ausbietungen. Begehr und Preiſe find ſehr 
feſt. Alter wie friiher 118. 23pfd. 574 bis 59 Sgr., 
125. 27pfdöb. 593 60 Sgr. Alles auf 125pfd., für 
jedes Pfund m. o. w. 2 Sgr. zu o. ab. — Gerſte wird 
noch immer knapp zugeführt, aber der Begehr iſt jetzt 
nicht lebhaft, und die Preiſe behaupteten ſich kaum. 
Friſche kl. 103. Spfd. 424 bis 48 Sgr.; große 108. 12pfd. 
48 bis 50.53 Sgr. — Von Hafer kam wenig an den 
Markt und man bezahlte ihn zum Bedarf höher. Friſcher 
70.75 e 24 bis 27 Sgr.; eben fo alter. — 
Erbſen ſind begehrt. Friſche 60 bis 66 Sgr. alte 54 bis 
55 Sgr. — Eine Parthie Rübſen 1065 SE — Bei 
300. Ohne Zufuhr wurde Spiritus weichend auf 
204—4—4— 1 Thaler pro 8000 gehandelt. — Unſere 
Speicherbeſtände ſind 7700 Laſten Weizen, 4500 Laſten 
Roggen, 600 Laſt. Gerſte, 500 Laſt. Erbſen, 2300 Laſt. 
Rübſen; dies will wenig bedeuten. — Die Witterung iſt 
wechſelnd, bald kalt, bald warm, vorherrſchend trocken, 
und im Ganzen ſehr günſtig. Die Saaten ſtehen vor⸗ 
trefflich. Auf London iſt 19 s. 6 d. pro Load Balken gemacht 


Cour ſe zu Danzig am 7. October: 


Brief Geld gem. 
London 3 M. tlr. — 6.21 — 
Hamburg 2a M. . 14938 — — 
Amſterdam 2 M. — — 1404 
Staats ⸗Sch.⸗Sch. 33 90 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 38 864 — — 
Schiffs⸗Nachrichten. 


- 


Mereoroingifhe Beobachtungen. 


2 2 Parometer-Pöhe erte } 

ee me | Wind und Wetter. 

7 Par. Linien. enn 

6112] 338,37 [ 10,7 S. ruhig, hell, ſchönes Wetter 

7 80 338,77 7,8 WNW. mäßig, hell, W. und 

NW.⸗Horizont bewölkt. 
12 339,06 12,1 [NW. ruhig, hell, leicht Gew. 
Producten ⸗ Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 7. October: 


Weizen, 370 Laſt, 132pfd. fl. 630; 131. 2pfd. fl. 625; 
131, 130, 129.30pfd. fl. 600, 610, 615—620; 129pfd. 
fl. 564—600; 128. 29pfd. fl. 590—594, 128, 127. 
128pfd. fl. 545--560; 125pfd. fl. 515—5624. 

Roggen, 90 Laſt, 125pfd. fl. 360; 124, 123pfd. fl. 357 
bis 360 pr. 125pfd. 

Gerſte, 5 Laſt, 108pfd. fl. 282. 

Erbſen w., 20 Laſt, fl. 400 —405. 


Berlin, 5. October. Weizen loco 68-83 Thlr. 
Roggen 5353 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 37—42 Thlr. 
Hafer 21—27 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48—56 Thlr. 
Rüböl 125 Thlr. 
Leinöl loco 124 Thlr., Lieferung 124 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 213—4 Thlr. 
Stettin, 5. October. Weizen 8öpfd. 74—85 Thlr. 
Roggen 77pfd. 49—51 Thlr. 
Rüböl 123— f Thlr. 
Spiritus ohne Faß 21 Thlr. 
Königsberg, 5. October. Weizen 85—105 Sgr. 
Roggen 50—62 Sgr. 
Gerſte große 35—57 Sgr., kl. 35—57 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 21 Thlr. 


ngetommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Rath u. Ober⸗Präſident 
der Provinz Preußen Hr. Dr. Eichmann a. Königsberg. 
Se. Excell. der General⸗Lieutenant u. 2ter General⸗In⸗ 
jpecteur der Feſtungen Hr. v. Prittwitz Gaffron, der Major 
u. Adjutant Hr. v. Kriegsheim, der Oberſt u. Pionier⸗ 
Inſpekteur Hr. v. Schweinitz und Hr. Prem.⸗Lieutenant 
u. Adjutant Schulz a. Berlin. Hr. Regierungs. Aſſeſſor 
Parey a. Marienwerder. Hr. Rittergutsbeſitzer Päsler 
nebſt Bruder a. Losckowko. Der Verwalter Hr. v. Ku⸗ 
8 ee m gr Kaufleute Pattri u. Donath 
a. Berlin v. Seligſohn a. Samoczyn. i 0 
beſitzer v. Koslowöla a. Weziera. ee en 

Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Pukernig n. Frl. Tochter aus 
Liverpool, Böſenroth a. Düren, Schwarz a. Schweß, 
Raabe a. Berlin, Schlegel a. Zeitz, Seligſohn a. Leipzig 
u. Tesnow a. Stralſund. Der Rittergutsbeſ. Hr. v. Wittke 
n. Fam. a. Prebendow. Hr. Oekonomie⸗Rath Wermuth 
a. Mühldorf. Die Hrn. Gursbefiger Höpfner a. Fried. 
richsfelde u. Domanski a. Reinsbach. Hr. Inſpector 
Mühlheim a. Stettin. 


Walter 's Hotel: 

Hr. Rechts⸗Anwalt Hagen a. Pr. Stargardt. Der 
Gerichts Aſſeſſor Hr. v. Bolewski n. Frau Gemahlin a. 
Carthaus. Die Hrn. Gutsbeſitzer . Ku Sohn 
a. Colberg u. Siedentopf a. Lieſſau. Fabrikant 
Anders a. Lückenwalde. Die Hern Nauen Schömann 
a, Trier, Glaterbach a. Stettin, Breland a. Graudenz u. 
Lehmann a. Potsdam. Frau v. Borcke nebſt Fräulein 
Tochter a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Bab a. Berlin, Plutenbeck aus 
Schwehn u. Alsleben a. Weimar. Hr. Rentier Leſſer 
aus Worms. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gerichts⸗Rath Rindfleiſch u. Madame Becker a. 
Marienburg. Der Land⸗Kammerherr Hr. v. Kühlmann 
nebit Fam. a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Gilkowski a. 
Poſen. Hr. Rentier Rendert a. Mühlberg. Die Hrn. 
Kaufleute Kadach n. Gattin a. Königsberg, Dobberitz a. 
Hanau, Kleeberg a. Tilſit u. Gieſeke a. Magdeburg. Hr. 
Buchhändler Giersheim a. Leipzig. Hr. Fabrikant Bürger 
a. Berlin. Hr. Oekonom Harder a. Greifswalde. Frau 
v. Karkutſch nebſt Sohn a. St. Petersburg. 

Deutſches Haus: 

Hr. Maſchiniſt Hausbrandt a. Stettin. Hr. Hof- 
beſitzer Hahn a. Schadewalt. Die Hrn. Kaufleute Schmidt 
u. C. G. Schmidt a. Berlin, W. Becker n. Gattin a. 
Strachewo, A. Becker a. Rieſenburg, Oelkers a. Neuſtadt 
u. Kraft a. Cüſtrin. Hr. Geometer Klotten a. Düſſel⸗ 
dorf. Hr. Rentier Mengo a. Potsdam. 

Hotel d'Oliva: 

Hr. Kaufmann Jantzen a. Magdeburg. Hr. Student 
ir aus Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer Hirſchberg 
a. Kniekau. 


Stat Theater in Danzig. 


Dienſtag, den il „October. (1. Abonnement No. 8.) 


pine Welſer. 
Hiſtoriſches ip in 5 Acten von Redwitz. 
Mittwoch, den 9. October. (1. Abonnement No. 9.) 


Der Jongleur. 
Original⸗Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 4 Abtheil. 
von Emil Pohl. 

Kaſſen⸗Eröffnung 53 Uhr. — Anfang 63 Uhr. 

R. Dibbern. 


Im Metamorphofen- re 
im eiſernen Lokal bei „Hotel de Stolp“ am 
Dominikanerplatz werden die Vorſtellungen täglich 
fortgeſetzt. Anfang 7 Uhr. Das Uebrige enthalten die * 


Mechanikus Grimmer sen 


Schulbücher 


empfiehlt dauerhaft gebunden zu den 
billigsten Preisen 


Ernst Doubberck, 


Buch- und Kunst-Handlung, 
Langgasse 35. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters 
empfehlen wir die in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten ꝛc. 


in dauerhaften Einbänden zu den 
pilligſten Preiſen. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche u. ausländ. Literatur, 


Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 
a RITTER 

Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich, bei dem 
Beginne des neuen Schulfemefters, fein voll 
ſtandig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten u. ſ. w., in neuen und dauerhaften 


Einbänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, 
S 9 zu empfehlen. 
Buchhändler, 


S. Anhuth, avant 10. 


Gl. 


den Geheimen Ober-Regierungs-Rath und 


An die liberalen Bewohner des Danziger Landkreiſes. 


Fir die bevorſtehenden Wahlen find bis jetzt nur die feudale oder Kreuzzeitungs ⸗Partei und die 
deutſche Fortſchrittspartei mit ihren Programmen hervorgetreten und haben dafür agitirt. Es könnte daher 
leicht den Anſchein gewinnen, als wären in unſerem Vaterlande jetzt nur dieſe Parteien vertreten und 
würde es ſich bei den Wahlen nur darum bandeln, welche von beiden den Sieg davon trüge. Die Unter⸗ 
zeichneten gehören keiner dieſer extremen Parteien an und wollen daher eine ſolche Anfi cht nicht aufkommen 
laſſen, fie wenden ſich aus dieſem Grunde ſchon jetzt an ihre Geſinnungsgenoſſen im Danziger Landkreiſe. 

Wir halten die feudale Partei für eine ſolche, welche der freien Entwickelung des Volkes, ſowohl in 
politiſcher als volkswirthſchaftlicher Beziehung, hindernd in den Weg tritt und welche unter der Aegide des 
Königthums und Chriſtenthums nur für ihre eigenen Vorrechte und Vorurtheile kämpft. Nur der kurzſichtige 
und verblendete Handwerker und Landmann, der ſeine Intereſſen nicht zu begreifen vermag, kann ſich ihr 
anſchließen. Wir halten es für unſere Pflicht, vor allen Dingen dieſer Partei im Intereſſe des Volkes 
mit aller Energie entgegen zu treten. 

Mit der deutſchen Fortſchrittspartei ftehen wir in vieler Beziehung auf demſelben Boden, aber unfere 
Zielpunkte fi ind verſchiedene. Wir wollen mit ihr ein ſtrenges Feſthalten an der Verfaſſung und den Aus⸗ 
bau derſelben im liberalen Sinne. Wir halten eine Einigung Dentſchlands unter einer Centralgewalt in 
den Händen Preußens und mit einer Volksvertretung für eine dringende Nothwendigkeit. Wir wollen 
aber nicht allgemeine, unbeſchränkte Wahlen, wir wollen auch keine Gemeinde-Verfaſſung, bei der die 
Rechte nicht den Pflichten entſprechend ſind. Wir halten dieſe Beſchränkungen der Gleichberechtigung bei der 
noch wenig vorgeſchrittenen politiſchen Bildung unſeres Volkes im Intereſſe des Staates, der Gemeinden 
und daher auch jedes Einzelnen für durchaus nothwendig. Wir ſchweigen hierüber nicht, nein, wir ſprechen 
dieſe unſere Anſicht offen und laut aus, weil wir ſie entſcheidend für unſere Partei anſehen. Wir ſuchen 
die zu erſtrebende, wahre Freiheit nicht in der Unbeſchränktheit, ſondern in der Begrenzung der Rechte 
jedes Einzelnen überall da, wo die Verhältniſſe es im Gefammtinterefje nothwendig machen. 

Zur näheren Beſprechung unſerer Anſichten und über das bei den Wahlen zu beobachtende Verhalten 
laden wir unſere Geſinnungsgenoſſen im Danziger Landkreiſe zu einer Verſammlung am Sonnabend, den 
12. October d. J., Nachmittags 3 Uhr, im Gewerbe-Hauſe in Danzig ein. 

Danzig, den 25. September 1861. 
Arnold, Oſterwick. Bertram, Rein. Boy, Katzte. Buchholz, Gluckau. 
H. Geysmer, Wogenab. Hagen, Sobbowitz. 


v. Frantzius, Uhlkau. Grund, Guteherberge. 

J. Heyer, Goſchin. O. Heyer Prangſchin. Maelean, Czerbienczin. 
8 Rottmannsdorf. A. Mühl, Lagſchau. Nettke, Weslinken. Ortmann, Gütland. 
E. Pohl, e Pbilipfen, Kriefkohl. Madewald, Prauſt. Fr. Möpell, Maezkau. 

Schröder, Gütland. Steffens, Johannisthal. 


tz Röpell, Maczkau. 
S midts, 8 E. Wannow, Gütland. O. Wannow, Trutenan. 
Wiebe, Reichenberg. 


C. Weſſel, Stüblau. 

Einige /, ½ u. / Preußiſche 
Pr Lotterie-Looſe, ſowie Antheils⸗Looſe 
zu 1, 2, 3 und 4 Thlr. babe ich 
zur bevorſtehenden Aten Ziehung billigſtens 


abzulaſſen. In neueſter Zeit fielen die 50,000 und 
150,000 Thlr. auf von mir verkaufte Looſe. 


Stettin. G. A. Kaselow. 


Cremat, Liſſau. 


ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändiges Lager aller in 
hieſigen und außmaärtigen Schulen eingeführten 


Schulbücher, Atlanten ꝛc. 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen, zu 
empfehlen. 


« &. Homann, 
Buchbänbfer, Jopengaſſe 19. 


% Loos 3. Kl. für 972 Thlr. 
Adreſſen unter A. B. i. d. Exped. d. Bl. 


find die Hühneraugen für 
Fe en 5 eine große Plage und 


Anerkaunt Sa: 
dennoch ſo leicht, ohne jegliche 


Mittel und Koſten⸗ Verwendung für immer zu 
vertilgen. Näheres offerire hiermit als unfehlbar 
gegen 5 Sgr. Koſtenvergütigung, wie auch noch eine 
gründliche Anweiſung, Sommerflecke faſt koſtenlos auf 
ganz naturgemäßem Wege ſicher zuentfernen. Entſchädigung 
5 Sgr. Lehrer Schröder in Filensdorf bei 
| Angermünde. — Briefe franco. 


Die höhere Lehr- und Erziehungs-Anstalt zu Ostrowo 
bei Filehne an der Ostbahn 


ist auf Verordnung Sr. Excellenz des Kultusministers Herrn von Bethmann-Hollweg durch 
vortragenden Rath im Kultusministerium Herrn 
Dr. Wiese einer Revision unterworfen worden. In Folge dessen ist der Anstalt das Prädikat 
Pädagogium und dem unterzeichneten Gründer und Leiter derselben der Director- 
Titel verliehen. 

Gehoben durch eine so ehrende Anerkennung wird der Unterzeichnete fortfahren, der ihm 
anvertrauten Jugend ein treuer Lehrer und Erzieher zu sein, und sie zur Ehre Gottes, zum Heile 
des Vaterlandes und zur Freude der Eltern körperlich und geistig nach bester Einsicht zu 
fördern. — Die Stille des Landlebens, fern von den störenden Einwirkungen der Stadt, die 
Ueberwachung durch pflichttreue Lehrer und Erzieher und ein zweckmässig geleiteter Unterricht 
machen Ostrowo zu einer geeigneten Stätte der Jugenderziehung. Es werden der Anstalt da- 
her Knaben von frühstem Alter, meist solche, die unmittelbar aus dem elterlichen Hause kommen, 
zur Erziehung anvertraut und zugleich bis Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule, 
ingleichen für alle militärischen Prüfungen oder für das praktische Leben wissenschaftlich aus- 
gebildet; und zwar nicht blos Kinder vom Lande, wo Gelegenheit zum Unterrichte fehlt, sondern 
vielfach gerade aus grossen Städten, wo die Verhältnisse der Eltern eine gewissenhafte 
Ueberwachung und Erziehung nicht immer ermöglichen, und wo überfüllte Schulklassen die 
Controlle über die Arbeiten und das Eingehen auf die Eigenthümlichkeit eines jeden einzelnen 
Schülers erschweren. Das Pädagogium Ostrowo wird daher bestrebt sein, den Züglingen das 
elterliche Haus wie die Schule mit allen ihren hohen und heiligen Pflichten zu ersetzen. 
Näheres besagen die Prospecte, die gratis versendet werden. Jährliche Pension incl. Schulgeld 
beträgt 200 Thaler, — Aufnahme neuer Zöglinge findet am 14, und 15. October statt. 


Dr. Beheim-Schwarzbach. 


zu haben. 


Ein Quantum gute alte Ziegeln wird zu 
kaufen kaufen geſucht Altſtädt. Graben No. 19. Altſtädt. Graben No. 19. 


Boſton⸗Tabellen 


Beim Beginne des neuen Schul⸗Semeſters ; 
Edwin Groening. „ Boſton Tabellen | 


find zu haben bei 


— 


Berliner Börſe vom 5. October 1861. 


— r. Freiwillige A ABEL 5 ar n. — Zf. Br. Gld. 
Br. NETT sd 44 1025 |, 1024 Pommerſche N F * 99% | Pommerſche Rentenbricfe ter re TR 
Sas ane m De [8 1108 14028 Wepspge me "u... 0,.. 1 1044 Polens KAN 47 86 
Staa 5 n v. 19 55 54,55,57,59 — 1023 102 do. 3 ac 31 — | 97%] Preußif — Sn ae 110 0 
„ RE 44 1024 10% de. nee d e 4 85, | 9a] Preußiſche Hant-Anthen⸗ Scheine. . 44 12 
Schubdſcheine —2— 4 ee R Dee Fin 081235 31 868 | 865] Oeſterreich. Metalliqueess 5 497 48 
Staats · Le R 3, | 89 89 do. 3 2 064 96 de. National-Anieike ... 48. 
— ban . 3, 1195 — at Privatbank ET e 44 957 — do. Prämien-Anleighe o 
3 Pfandbriefe 3 87 = * ee — . Au ie : — — dane Sdap-Obtigationen RT 4 81 | 80 
r 8 ag ·—2* A i e, Bad: ah Fer A 
Pommerſche hr. 3 135 90 f] — [Poſener doe I TEL 4 — | 89 a Pian in Silber⸗Rubeln 4 85} 8 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


